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reich Hannover, wurde ein heutiger Wanderweg, beginnend
am südlichen Waldrand der Lieth (in der Nähe der Trink-

wasser-Gewinnungsanlage), durch den Wald unterhalb a»

"Zoll-Porsthaus" vorbei auf niedersächsisches Landesge

biet führend, "Schmugglerpfad" genannt. Am Anfang dieses
heutigen Wanderweges, am südlichen Waldrand der Lieth,

wurde ein Stein auf ge stellt, der auf den "Schmugglerpf ad“
hinweist.

Auch an Gut Ellenbach vorbei, in Richtung Uschlag auf han

noversches Gebiet, sowie vom hannoversche® Gebiet vorbei

am Gut Ellenbach in Richtung Heiligenrode und Kaufungen

sollen verschlungene, versteckte Wege der Schmuggler be
standen haben.

Der__Vorspann__und_die_Höf die _ihn_ leisteten^

Zu der Zeit, als Sandershausen noch ein Grenzdorf zwischen

dem Kurfürstentum Hessen (zuvor Landgrafenschaft Hessen)
und dem Königreich Hannover (zuvor Herzogtum Braunschweig)
war, hatte der Ort durch seine Lage an der alten Nord-Süd-

Handels- und Heerstraße -mit de® in Richtung Landwehrhagen

bergige® Gelände- gelegen, und dem, auf dieser Straße rol

lenden Waren- und Reiseverkehr, eine gewisse Bedeutung.

In der Sitzung des Gemeinderates 9» 15. Oktober 1837 wur

de über den Antrag, des am 14. August 1787 in Berge bei
Witzenhausen geborenen Ökonom Karl Ferdinand Hampe , der

um Aufnahme als Ortsbürger in die Gemeinde Sandershausen

bat, beraten und entschieden. Der Aufnahme wurde, da die

gesetzlichen Erfordernisse genügend beigebracht waren, und

nach vorgängiger Zahlung des Einzugsgeldes, eines ledernen
Feuereimers und drei Obststämmen, zugestimut.
Dieser nicht unvermögende Karl Ferdinand Hampe verstand

als weitsichtiger und geschäftstüchtiger Mann die günstige
Lage des erworbenen Anwesen an der Nord-Süd-Handels- und

Heerstraße zu nutzen. Er richtete in dem Gebäude einen Gast-

raum den "Gasthof zum Deutschen Haus" (später wurde dieser

Gebäudeteil als "Alte Schänke” bezeichnet) ein, leistete

Vorspanndienste und betrieb Landwirtschaft, Ebenfalls war

in diesem Hause eine Zollstation eingerichtet.

Karl Ferdinand Hampe heiratete am o4, August l84o in

Sandershausen, die am 23* November 1793 in Amelunxen bei
Höxter geborene Anna Sophia Elisabeth von Werden . Mit

dem Tag der Heirat bekam auch, die am 19* Dezember 1823

in Amelunxen bei Höxter geborene Tochter Auguste Clemen

tine Luise den Familiennamen Hampe. Nicht einmal ein Jahr

nach der Heirat verstarb Karl Ferdinand Hampe am 15. Mai

1841 in seinem Anwesen, in Sandershausen, Haus Nr. 25 3/3
Seine Ehefrau und seine Tochter führten die Landwirtschaft

und Vorspanndienste weiter.
Die, am 19. Dezember 1825 in Amelunxen bei Höxter gebo

rene Tochter Auguste Cleaantine Luise heiratete am 19« Mai

1846 den am 23. April 1819 in Sandershausen geborenen


